
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt siir den Oberamts-Bezirk Nagold.

!

!

.M 77. ! Erscheint wöchentlich '!mn> und kostet halbjährlich
-liier lohne Trägerlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk
! 2 rmßerhnlb des Bezirks 2 .« 40 4. Samstag den T. Juli.

Jnsertionsgcbühr inr die ispaltige Zeile anS ge-
wöbnlicher Tchriil bei eir.maiiger Einrnckniig 9 4, -

bei iiiehnnaiiger je 6 4.
187S.

Für das 3 . Quartal des Abonnements
des „ Gesellschafters " nimmt noch immer Be¬
stellungen an jedes Postamt resp . die betr.
Postboten.

ElseilbahnziM der Station Nagold
vom 15 . Mai MI.

Nach E»tw : K,-..,, w, ^ , 0,4, . 9.27-
9tach Horv : - .ro . 9.-,. " ,9.

MittelschuUebrer Kästle  in Hailerbach wurde von der
Obarschnlbehordr znm Oberlehrer  daselbst ernannt.

Die erledigte AmtsnotarsstMe in Hayingen . OA . Miin-
si»« ii, ivnrde dem NotariatSassisrerlten Hailer  in Horb über¬
tragen ._

Tages - Neuigkeiteu.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 2 . Juli . Die Blükhe Des Wein¬
stockes lMt gegen Den Schluß der vorigen Woche be¬
gonnen und dürste mit Anfang der laufenden Woche
allgemein , nur verschieden nach Lage und Sorte,
geworden sein. Bei der hohen Temperatur der letzten
Tage nahm die Blüthe einen überaus raschen und
glücklichen Verlaus , lieber die guantitativen Aus¬
sichten der heurigen Weinernte gehen die Ansichten
ziemlich weit auseinander.

Die Stuttgarter freiwillige Feuerwehr
feierte gestern unter vielseitiger Theilnahme das 25-
jährige Bestellen ihrer Unterstützung -) - und Sterbe¬
kasse.'

C a n nst « tt , 2 . Juli . In Gais b u r g übernach¬
tete dieser Tage in einer Wirthschaft ein Reisender,
der mit einer gefüllten Reisetasche angekommen war.
Als man am Morgen nach ihm sah , war er verschwun¬
den , mit ihm jedoch auch eine neue Bettdecke und
noch anderes Weißzeug , die der Bursche , wie es scheint,
in seinen Reisesack gepackt hatte , nachdem er dessen
Inhalt , frisches Laub , im Zimmer ausgeleert.

Karlsruhe , 1. Juli . Der Gewinner des
großen Looses in der letzten Ziehung der badischen
100 -Thaler -Loose im Betrage von 120,000 ist,
nach dem Pfalz . Kur . , ein Pfälzer und zwar ans
Kaiserslautern oder dessen Umgegend . Er sackte sei¬
nen Gewinn in 120 Tausend - Mark - Scheinen ganz
kaltblütig ein und wünschte guten Morgen . Es geht
nichts über kalt Blut!

Nürnberg , 30 . Juni . Kurz vor Abgang des
Würzburger Schnellzuges wurde heute Morgen auf
dem Perron des Staatsbahnhofes ein 11 Jahre alter
Knabe , welcher sich mit einem Schulränzchen auf dem
Rücken ein Schnellzngsbillet gelöst hatte , von der
Polizei festgenommen , weil derselbe über den Zweck
und das Ziel seiner Reise unwahrscheinliche Angaben
machte. Weitere Recherchen ergaben nun , das; der¬
selbe von München kam , woselbst er seinem Bater,
einem Agenten , ca. 600 entwendet hatte , um in
einer etwas allzufrühen Anwandlung von Reiselust
nach Amerika zu entfliehen . In der Büchertasche
fanden sich noch 564 vor.

München , 2 . Juli . Das hiesige Geueral-
«uditoriat wies in seiner heutigen Sitzung die Nich¬
tigkeitsbeschwerde des Lieutenants Schenk v. Geyeru
ab . >Schw . MZ

Am 11 . Juni wurde im Namen der deutschen
Fürstinnen durch die Königin von Sachsen , die Groß¬
herzoginneu von Baden . Sachsen und Mecklenburg-
Schwerin der deutschen Kaiserin eine Kasette nach dem
Muster einer kleinen mittelalterlichen Hochzeitstrnhe
überreicht , welche eine Geldspende >24 000 ^ 3 für die
unter dem Protektorate der Kaiserin stehende Kaiserin-
Angusta - Stiftung zu Charlottenburg — die 1870
gegründete Erziehungsanstalt für Töchter der im

Kriege gefallenen oder verwundeten Offiziere , Beamten
n . s. w. — enthielt . Die Kaiserin hat ihren Dank
für diese schöne Gabe in einem Handschreiben an die
deutschen Fürstinnen ausgesprochen.

Wollte man allen den Anssprüchen trauen , die
in einem großen Theile der gegenwärtigen Tagcs-
prcsse zu finden sind , so muß der Deutsche unbedingt
zu der Ueberzeugnug kommen, daß sein Vaterland in
größter Gefahr schwebt. Was Parteileidenschast zu
Tage zu fördern vermag an Pessimismus und schlech¬
ten Prophezeihuugeu , das geschieht nach Kräften
selbst in angesehenen und sich sonst einer maßvollen
Sprache befleißigenden Blättern . Es heißt , das
deutsche Reich habe vor dem Ceutrum kapitulirt , es
sei eine gewaltige Reaktion über das deutsche Reich
hereingebrochen , die Alles mit Füßen zertreten werde,
was nur an Einheit und Freiheit in zwei Jahrzehnten
hat errungen werden können . In wie weit sich das
Volk von diesen mißgelaunten Denkern beeinflussen
läßt , ist nicht allzuschwer cinznsehen , es kann dem
gesunden Menschenverstände bei nüchterner Beobach¬
tung nicht entgehen , daß alte diese das größte Unglück
prophczeihcnden Artikeln zumeist doch nur aus leeren
Phrasen zusammengesetzt sind . Sogar die „zweihun¬
dert Mill . Mark neuer Stenern " , welche zur Zeit
der letzten Wahlen als Schreckmittel hingeworfen
worden , waren ein derartiger Puff , daß er selbst die
Landbevölkerung in ihrem Vertrauen zu den dem
neuen Reformwerk zu Grunde liegenden redlichen
Absichten nicht stutzig machen konnte . Denn es braucht
doch nicht geglaubt zu werden , daß in Deutschland
nach orientalischem Style Schulden gemacht , mit
Soldaten gespielt und leichtfertige Kriege aufgetischt
werden . Wer den Hunderten Parlamentsreden und
den unzähligen Zeitungsartikeln , die von einem be¬
ginnenden Verfall des deutschen Reiches sprechen, blind¬
lings traut , der kommt zu der Ueberzeugung , daß
bei uns eine elende Mißwirthschaft sondergleichen
herrschen müßte . Trotz alledem und glücklicherweise
ist der Geist des Mißvergnügens im deutschen Volke
noch kein herrschender geworden.

Berlin , 1. Juli . Bezüglich des Kultusmi¬
nisters Falk steht fest , daß dessen Rücktrittsgesuch
lediglich auf die Differenzen auf evangelisch - kirch¬
lichem Gebiet und die Ernennungen zur Generalsy¬
node zurückznführen ist, während die Verhandlungen
mit den Organen der römischen Kurie auf Grund
einer Verständigung zwischen Falk und Bismarck er¬
folgten . Falk tritt ins Privatleben zurück. — Der
Zollausschuß des Bundesraths beantragt ein Gesetz
über die Zollfreiheit des denaturirten Branntweins
für gewerbliche Zwecke, mit hohen Strafen für Hin¬
terziehungen.

Berlin , 2. Juli . Nach der „Voss . Ztg ." soll
über die Amtstracht der Richter folgende Verordnung
ergangen sein : Die Robe wird für alle richterlichen
Beamten gleichmäßig ans einem leichten schwarzen
Wollenstoff gefertigt sein und nur im Kragen wird
sich eine Verschiedenheit zeigen , derartig , daß derselbe
für die Richter ans Sammet für die Anwaltschaft
aus -Leide und für die Gerichtsschreiber aus dem¬
selben Stoff wie die Robe selbst besteht . Das Barret
entspricht dem Stoffe der Kragen . Außerdem soll
die weiße Halsbinde obligatorisch sein. Besondere
den verschiedenen Rangstufen der Richter entsprechende
Abzeichen sind nicht in Aussicht genommen , dagegen
wohl für die Präsidenten des Gerichtshofes , über
dessen Form aber noch nicht definitiv Beschluß ge¬
faßt zu sein scheint.

Berlin , 2 . Juli . Die Minisierkrisis ist abge¬
schlossen. Die Publikation des Nachfolgers Hob-

rechts wird für nächste Tage erwartet — kein Rcichs-
täglcr , auch kein bisher genannter Candidat.

Berlin , 3 . Juli . Die Tarif -Commission be¬
schloß heule, daß die Zölle ans Eisen , Hopsen , In¬
strumente , Materialwaaren . Ächte, Oe ! , Petroleum,
Thiere und Vieh sofort in Kraft treten sollen. Von
den Materialwaaren bleiben vorläufig Krastmehl , Müh-
lenfabcikatc ausgeschlossen. Vom l . Januar 1880 an
sollen die Zolle auf chemische Zündhölzer , Malz , Kraft¬
mehl, Mühleufabrikate , einfaches Leinengarn und wei¬
ßes und farbiges Glas in Kraft treten . Vom l . Ok¬
tober 1879 an treten alle übrigen im Tarif aufgc-
führten Artikel , also auch Getreide ec. in Zollkratt.

Berlin , 3. Juli . Als Finanzminister gilt als
dcsignirt der UnterstaatSsclretär im Ministerium des
Innern Bitter , als Kultusminister der Obcrpräsident
von Schlesien v. Puttkammer , für das , Ministerium
der Landwirthschaft scheint die Entscheidung zwischen
v. Seydewitz und Lucius noch auszustehen.

Berlin , 3. Juli . Außer der Einigung über
den Tabakzoll und die Tabaksteuer von 85 rcsp.
45 Mark ohne Nachsteuer und Licenzsteuer sollen
sich Konservative über den Kaffeezoll zu 40 Mark
und den Petroleumzoll zu 6 Mark verständigt ha¬
ben. >Fr . Ich

Im Reichstag mußte am Montag 2mal die
Sitzung ans eine , rcsp . Ls Stunde wegen Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses ausgesent werden . Es wird
immer leerer , und die Urlaubsgesuche mehren sich.

lieber Finanz min ist er Hobrcchts anderwei¬
tige Verwendung im Staatsdienst verlautet , daß für
ihn der gerade vakante Posten des verstorbenen Gra¬
fen zu Eulenburg , Präsidenten der Staatsschulden-
Tilgnngskommission , in Aussicht genommen sei. Es
ist dies nach gewissen Seiten hin der lohnendste Po¬
sten und dem Posten eines Berliner Oberbürgermei¬
sters , eines Oberpräsidenten und eines Staatsmini-
sters bei Weitem vorzuziehen . Kein Aerger , wenig
Dienstgeschäfte und 30000 „/L Gehalt . Als Finan¬
zier würde Herr Hobrecht vor seinen Demissions¬
kollegen Friedenthal und Falk jedenfalls bezüglich
dieser Anwartschaft den Vorrang haben.

Die Berliner Blätter melden , daß außer Hob¬
recht auch die Minister Falk und Friedenthal
ihre Entlassung eingereicht haben , lieber die Beweg¬
gründe der beiden Letzteren zu diesem Schritt sagt
die „Köln . Ztg ." : „Friedenthal sah schon den Brief
des Reichskanzlers an den Freiherrn v. Thüngen
als großentheils gegen sich selbst gerichtet an . Er
erkannte schon damals , daß ein Zusammenwirken mit
dem Fürsten Bismarck für ihn nicht mehr möglich
sein werde , und darauf kam nun noch der Konflikt
mit Bismarck über die Getreidezölle . Der Reichs¬
kanzler verlangte wiederholt , daß der landwirthschaft-
lichc Minister für die Getreidezölle sprechen solle und
wollte dessen Entschuldigungsgründe nicht gelten
lassen . Beide Herren verständigten sich darüber , daß
Friedenthal am Lchlusse der Session um seine Ent¬
lassung bitten werde . Vom Minister Falk ist es be¬
kannt , daß er seit lange mit dem Entschlüsse umging,
sein Amt niederzulegen . Besondere Streitpunkte hatten
in der letzten Zeit nicht Vorgelegen : aber die Ultra-
montanen fordern täglich lauter die Entlassung Falls,
als des Vaters der Maigesetze . Und so glaubte
Falk , der ganzen Wendung der Dinge nach , im öf¬
fentlichen Interesse zu handeln , wenn er diese Per-
sonensrage durch eigenen Entschluß erledige . In sei¬
nem Entlassungsgesuche an den Kaiser bezog er sich
im Allgemeinen aus die Lage , die seinen Rücktritt
wüuschcnswcrth mache : namentlich werden die Ver¬
handlungen mit dem Vatikan dadurch erleichtert werden.



Hvhes Alter . Aus dem geheimen Eivilcabi-
net des Kaisers Wilhelm traf in voriger Woche an
die Wittwe Frau Singer in Gleiwitz eine Gratu¬
lation zu ihrem 111 . Geburtstage mit einem Geld¬
geschenke in Höhe von 100 ein. Da Frau Singer
nicht in dürftigen Verhältnissen lebt , so hat sie die
Summe einer milden Stiftung überwiesen . Die
hochbetagte Frau hatte dem Kaiser zu dessen Jubel-
Hochzeit ein Glückwunschschreiben übersenden lassen.

Oesterreich —Ungarn.
In Wien tauchen Gerüchte von einer bevor¬

stehenden Ministerkrisis auf , und verlautet , daß das
Kabinet nach Beendigung der Wahlen demissioniren
und Graf Taaffe ein neues Kabinet aus lauter kon¬
servativen Elementen bilden wird.

Ein seltenes Dorf . Im Somogyer Kvmi-
tate liegt ein Dorf , welches Edde heißt und das , wie
„Somvgy " bemerkt , deshalb merkwürdig ist , weil
seit Menscheilgedcuken kein einziger Bewohner desselben
im Gefängnisse saß , oder auch nur wegen eines ge¬
ringfügigen Diebstahls bestraft worden wäre . Die
herrschaftlichen Schankwirthe machten hier schlechte
Geschäfte , ja sie kehrten einer nach dem anderen ei¬
nem Dorfe den Rücken , in welchem ein Vierteljahr
vergeht , ehe sie einen Eimer Wein ausschenken . Die
Dorfbewohner sind fleißige Feldbaner und Viehzüch¬
ter . sehr gottcSfürchtige Leute und verursachen einan¬
der keinen Schaden , ja man hört aus ihrem Munde
kein beleidigendes Wort . „Somvgy " schreibt dies
dem Umstande zu , daß der alte Schullehrer , der
seit 38 Jahren die Dvrsjugend unterrichtet , ein aus¬
gezeichneter Mann ist. Die Früchte seiner Lehren
zeigen sich nun im moralische » Lebenswandel der von
ihm Erzogenen.

England.
(Ente oder nicht ? ) Eine sensationelle Mit¬

theilung über den Prinzen Louis Napoleon bringt
der „Börsen -Courier " in einer Privat -Korresp . ans
London . In derselben wird eine höchst mysteriöse
Geschichte erzählt , welche darauf hinauslüuft , daß der
Prinz eine heimliche Ehe cingegangen , aus welcher
ein gegenwärtig etwa 2 Monate alter Knabe ent¬
sprossen sei. Die junge Mutter soll bereits eine
Audienz bei der Kaiserin Eugenic nachgcsucht haben.

Rußland.
Nach Berichten aus Kiew wurde in der dor¬

tigen Militärkassa der Abgang von ca. 100,000 Ru¬
beln wahrgenommen . Anstatt des Geldes wurde ein
Zettel mit dem Siegel des Revolutions - Comites
vorgefunden , dahin lautend , die gedachte Summe
werde zur Befreiung des russischen Volkes von der
Tyrannei verwendet werden . Bon Moskau und
Kiew wurden dieser Tage einige Hundert Bernrtheilte
nach Sibirien deportirt , darunter viele Offiziere.

Bulgarien-
Brindisi , 2. Juli . Der Fürst von Bulgarien

ist heute früh hier eingetroffen und hat sich heute
Vormittag 9 Uhr auf dem russischen Aviso „Kon¬
stantin " nach Konstantinoppel eingeschifft.

Tirnowa . 2 . Juli . Die Nationalversammlung
ist auf den 12 . Juli neuen Stils hierher eiuberufen.
Sie wird zur Krönung des Fürsten von Bulgarien
schreiten und den Eid desselben entgegennehmen;
sofort nachher wird sie aufgelöst und die Neuwahlen
für die im Herbst einznberufende ordentliche Skupsch-
tina sollen noch im Laufe des Juli ausgeschrieben
werden . (Fr . I .)

Türkei.
Als der Sultan den Khedioe von Aegypten ab¬

setzte , hob er zugleich „eigenmächtiger " Weise eine
Vergünstigung auf , welche den letzteren u . A. ermäch¬
tigte , auf eigene Faust Schulden zu machen, Truppen
zu halten und überhaupt den selbstständigen Herrscher
zu spielen. Dieses Verbot sagte den Westmächten
England und Frankreich nicht zu — sie verweigerten
ihre Zustimmung . Der arme Sultan ! Kaum ist ihm
ein Stückchen seines schönen Landes eines nach dem
andern entrissen , und schon nimmt man es ihm übel,
wenn er es wagt , seinen Unlerthanen Befehle zu er-
theilen.

Amerika.
Aus Südamerika kommt die Kunde , daß

Chile , um sich gegen die verbündeten Feinde zu stär¬
ken , mit der argentinischen Nachbarrepublik , deren
Vereinigung mit jenen es fürchtete , einen Vertrag
geschlossen, in welchem es derselben Patagonien ab-
tritt , das bisher , wenn auch faktisch unabhänbig , von
beiden Republiken in Anspruch genommen war . So
schafft sich Chile klug einen Feind vom Halse , indem

es ihm gibt , was es nicht hat und was es selbst
noch nicht so bald bekommen dürfte.

Narrdel jtz Uertrehr.
Mittlere Kruchtpreisc per Certtner

vom 23 . dis 28. Juni.
Kerneri. Gerste. Haber.

Lentkirch . . . . . il. 46. 8. 6V. 7. 94.
Tuttlingen . . . . 10. 96. -. -. 8. 32.
Waldsee . . . . . n. 16. —. 7. 55.
Backnang . . . — . -.
Biberach . . . lv. 96. 8. 30. 60. 7. 48.
langen . . . . . 11. 72. 9. 9. 8.
Winnenden . . . . 9. 89. -. 70.
JSny . . . . . . ii. 54. 8. 79. 8. 8. 7.
Bvpfingen . . . 10. 60. 8. 19. 7. 45.
Giengen . . . . . 11. 40. 7. 40. 7. 35.
Edingen . . . . . 10. 83. 7. 78.
Rottweit . . . . . 10. 94. -. -. 7. 74.
Ulm . . . . . . 10. 78. 7. 80. 7. 7. 75.
Urach . . . . . . 10. 90. —. —. 7. 23.

cs >.-2
Aus dem Bezirk Böblingen,  29 . Juni . Die

Heuernte ist gegenwärtig in vollem Gange und ist eine wahre
Lust, zu sehen, in weich vorzüglicher Qualität dar- viele Heu
eingeheimst wird . Mau sollte deuten , der Futtcrreichthum die¬
ses JahreS wurde ein Steigen der Weltpreise zur Folge haben,
allein gerade das Gegentheit ist der Fall . Der Kleinbauer ist
geuöthigt , Korn oder Niehl zu kausen bis zur Ernte . Um
Geld zu machen , must er statt Korn von seinem Vieh verknu¬
sen ; daher kommen die niedrigen Fleischpreise , die aber später
um so hoher steigen werden , ikeberhaupt stehen sämmtliche
laudwirthschastlichen Produkte so niedrig im Preise , das ; die
Bauern trog der günstigen EruteanSsichten nur mit trüben
Blaken in die Zukunft schauen — „ weil unsere Sach kein Geld
gibt " , sagen sie. Nicht so günstig wie mit dem Futter und
Getreide much Soiumerfrüchten - siebt es mit dem Obst;
wir können nur aus eine Miktelernte rechnen . Die Kartoffeln
sind dagegen durchweg schon.

Hellbraun,  2 . Juli . sWollmarkt .) Zweiter
Dag.  Das ganze zugeführte Quantum ist mit Ausnahme ei¬
niger Spekulationspartien verkauft , und es haben sich die Preise
fest aus dem gestrigen Standpunkt behauptet : einzelne Käufe
weisen selbst einen Ausschlag von ca . 5 ans . — Das eiu-
gelreteue Regenwetter erschwert die Abfuhr der gewogenen
Äolle bedeutend.

O , diese Männer!
(G -iroi-Uenpretigt einer Ehefrau .)

Halb 1 Uhr ! — Endlich ! — Heinrich ! Manu!
Schämest Du Dich denn gar nicht um halb Eins in
der Nacht nach Hause zu kommen und in welchen;
Zustande ! Dn hattest mir doch versprochen , heute
Punkt 10 Uhr zu Hause zu sein. - Schweig nur
still ! Ich weiß schon, was Dn sagen willst : „Gute
Freunde haben Dich abgehalten : Dn wärest sonst
als edler Pautofselritter gehänselt worden ! - -- Bist
Du nicht Manns genug , solchem Geschwätze entge¬
genzutreten ? ! Mich arme Frau läßt Du dafür den
ganzen Abend und die ganze Nacht allein dasitzeu
und machst Dir kein Gewissen daraus , wie sie sich
ängstigt oder langweilt , tödtlich langweilt . — „Du
kannst ja zu Bette gehen !" entgegnest Du ruhig.
Was nützt das ? ich kann doch nicht schlafen , wenn
Du nicht da bist. Ich denke immer , es könnte Dir
bei Deinem heftigen Temperament etwas zngestoßcn
sein. Ich begreife gar nicht , was Ihr für ein Ver¬
gnügen davon haben könnt , in den dumpfen und
angeräucherten Zimmern zu sitzen. Dein Töpfchen
Bier kannst Du auch daheim in Gesellschaft Deiner
Frau trinken . Ich ließe es mir noch gefallen , wenn
der Mann den ganzen Tag mit seiner Frau zusam¬
men ist , dann hat er vielleicht das Bedürfnis , am
Abend sich zu zerstreuen ; aber Du , der Du den ganzen
Tag im Bureau bist , solltest den Abend doch wenig¬
stens Deiner Familie widmen . Gott ! Wie ganz
anders sind doch die Engländer ! Die kennen Euer
Kneipenleben gar nicht . Da hat das häusliche Leben
doch noch einen Werth und die Frau ist nicht blos
dazu da , Knöpfe anzunähen , Strümpfe zu stopfen
und die Halskravatte zu binden . „Die Engländer
sind auch viel phlegmatischer !" höre ich sagen . Nun,
dann sieh Dir doch einmal Frankreich an ! Das ist
ein Musterland ! Da kann sich der Mann ohne seine
Frau gar nicht amüsiren . Er nimmt sie überall mit,
in das Theater , in die Concerte , in die Cafvs rc.
Ueberall nimmt sie an den Freuden des Gatten Theil.
— „Dann sind wir zu genirt !" willst Du sagen?
Habt Ihr Männer denn nöthig über Sachen zu
sprechen , die eine Frau nicht hören darf . Ist das
Eure Unterhaltung ? ! — Piqnant — frivol — un¬
moralisch ! — Schämt Euch ! — Es gibt doch gewiß
tausend Gegenstände , die interessiren , ohne „baut
goüt " zu haben . Aber Ihr gefallt Euch nun ein¬
mal darin , immer über die trockensten alltäglichsten
Dinge zu reden , obgleich Ihr uns gerade ungerechter
Weise diesen Vorwurf macht . Ihr habt ja fast gar
kein anderes Interesse , als das für den Stadtklatsch,

für die albernsten Kleinigkeiten und für Euren Beruf.
In Frankreich dagegen , von dem Ihr trotz alledem
noch so vieles lernen könntet , da hat selbst der ge¬
ringste Arbeiter ein Lebhaftes Interesse an den Be¬
wegungen und Ereignissen seines Vaterlandes und
an den Welthändeln , an Kunst und Wissenschaft.
„Du hast eine französische Bonne gehabt ! darum
schwärmst Du sv für Frankreich . " Ich lese es Dir
vom Gesichte ab . Das habe ich allerdings - und sich
bin deshalb eine um so bessere Deutsche , als ich nicht
möchte , daß uns ein Nachbarland gerade in dieser
Beziehung den Rang ablänft . Heinrich ! Mann!
Bessere Dich ! — Gehe jetzt in Dein Bett und schlaf'
Deinen Spitz aus ! O ! diese Männer ! diese Männer!

All - rl - t.
' Mittel gegen Kopfschmerzen . Zm

„Arzt " (Medicinische Wochenschrift von IN-. Ungsr,
Hamburg und Leipzig , 1809 ) findet man folgendes
Mittel wider Kopsschinerzen , welches noch nirgends
erwähnt wurde und welches seiner Unschädlichkeit
wegen der Vergessenheit entrissen zu wvrden verdient.
De . Unger sagt : „Man schneidet mit einem scharfem
Federmesser von einer frischen Eitroire ein dünnes
Stück der gelben Schale , woran aber mchts von der
weißen Schale sitzen muß , so groß als ein 5- oder
8 Schillingsstück (ca. wie ein Markstück ) , geschwind
ab und legt es mit der inwendigen nassen Seite als¬
bald in die Dünne an einer Schläfe <dc h. an der
tiefsten Stelle der Schläfe ) . Man kann Mich, wenn
es nöthig scheint, in beide Schläfe eines - Legen. Es
klebt leicht daran fest und gibt in kurzer Zeit einen
rothen Flecken , der brennend juckt und wovon die
Kopfschmerzen in wenig Minuten verschwinde ». Man
muß das Citroneustückchen nicht eher abmchmcn , als
bis der Kopfschmerz völlig vorbei ist , und wenn es
eher absällt , ein neues auflegen . Zuweilen schwillt
die Stelle an den Schläfen hoch auf , und je stärker
der Kopfschmerz ist . desto stärker zieht die Schale,
so daß zuweilen wirkliche Wasserblasen an der Stelle
entstehen . Dieses Mittel ist unzählige Male versucht
worden und hak nur die Unbequemlichkeit , daß die
rothe Stelle a » den Schläfen zuweilen einige Wochen
lang sichtbar bleibt , welches nicht allen Frauenzim¬
mern anständig sein möchte."

— (Heilung von H nnd e krankh  e i te  n .s
Die „Kob . Ztg . schreibt: „Es dürfte wohl jedem Hnnde-
liebhaber willkommen sein, wenn erfahrene Hundezüch-
ter ihre Erfahrungen in Betreff der Krankheiten ihrer
Lieblinge mittheilen und zum Gemeingut machen , zu¬
mal manche Thierärzte gerade in Behandlung der
Hnndekrankheiten wenig leisten. In der „Jllustrirten
Jagdzeitnng " sind vom Anfang an , bereits im ersten
Jahrgang , bewährte Recepte und Anweisungen über
Behandlung von Hundekrankheiten mitgetheilt , welche
jederzeit mit Freuden ausgenommen wurden . Hoffent¬
lich wird auch das Folgende Beachtung finden . Wenn
ein junger Hund krank wird , so wird in sehr vielen,
wenn nicht in den meisten Fällen angenommen , daß
er die „Staupe " hat und demgemäß verfahren , ohne
zu untersuchen , ob es wirklich die Staupe ist. Da¬
durch geht mancher edle Hund verloren . So kommt
namentlich bei noch sehr jungen Hunden vor , daß die¬
selben von Spul - und anderen Eingeweidewürmern
arg geplagt werden , und wenn nicht die richtige Be¬
handlung eintritt , weil die Krankheit nicht erkannt ist,
eingehen, während im andern Falle leicht Rettung ge¬
bracht werden kann . Im Allgemeinen sind die Er¬
kennungszeichen folgende : Der Hund hat öfter trockene
Nase , bekommt Schwäche in den Läufen , magert ab,
obgleich er Freßlnst zeigt , die Augen liegen tief im
Kopf und zeigen matten Glanz , der Leib erscheint auf¬
getrieben . Bei fortschreitender Krankheit pflegen sich
epileptische Zufälle einzustellen, die öfters dem Glieder-
zuckeu ähneln , welches sich bei der Staupe zeigt. Die
Heilung der Krankheit ist, wenn der kranke Hund noch
nicht zu schwach geworden ist, sehr einfach. Zunächst
darf derselbe durchaus keine Milch mehr bekommen,
man füttert nur Fleischbrühe , welcher nach einigen Ta¬
gen etwas Gemüse , namentlich gelbe Wurzeln (Mohr¬
rüben ) zugesetzt werden können, keinesfalls aber Kar¬
toffeln oder Mehl rc. Als Arznei bekommt der Hund
nach der Größe Morgens einen bis zwei Eßlöffel voll
von folgender Medizin : Man läßt 30 Kg . Kraut und
Blüthen vom „Rainfarrn " , „Danae « - tum vulgär «- ,
welches überall an Rainen und Wegen wächst, 5 — 10
Minuten lang in Vz Liter heißem Wasser kochen, gießt
den Absud durch ein Sieb oder wollenen Lappen und
bewahrt ihn zum Gebrauch in einem Glase an kühlem



Orte auf . Da die Anwendung des Mittels selbst bei
der Staupe nicht schädlich ist , so darf man es ohne
Gefahr schon deshalb damit versuchen , um zu erfah¬
ren , ob der Hund an Würmern leidet oder nicht. Das
Mittel wirkt gegen die letzteren so unbedingt , daß sie
gewöhnlich schon nach einigen Stunden mehr oder we¬
niger abgchen . Zur Verstärkung des Mittels kann
man bei der zweiten Gabe einen halben Löffel voll
9 ) 1-. Uliamni oatlmrt . zusetzen , welcher letztere eben¬

falls bei der Staupe zu den besten Mitteln gerechnet
werden darf . Wir wiederholen nur nochmals , daß bei
dem Vorhandensein von Würmern Milch , Mehl u . s. w.
bei der Fütterung zu vermeiden ist. Die epileptischen
Zufälle verschwinden mit den Würmern von selbst."

- - Zur Heilung der Diphtheritis wird
in den „Mcctl . Anz." ein wirksames Mittel empfoh¬
len , das verdient , in weiteren Kreisen bekannt zu
werden . Es ist dies „Petroleum ." Das Mädchen
eines kleinen Landwirthes erkrankte an Diphtheritis.
Auf Anordnung der Aerzte wurden Medicamente zum
Gurgeln und Einpinseln angewendet ; dieselben hal¬
fen nichts . In Erwägung , daß Pilze die Ursache
des bösen Leidens sein sollen , und daß Petroleum
alles Pflanzenleben tödte , griff man in der Noth zu
diesem. Nachdem das Mädchen eine Weile damit
gcgurgelt hatte , kamen die gefährlichen weißen Massen
zum Äuswurf . Nach einigen Tagen erkrankte die
Hausfrau , man schritt sofort zum Petroleum ; auch
hier derselbe Erfolg . Ebenso , als nach kurzer Frist
auch der Hausherr von dem Leiden ergriffen ward.
Die Mutter desselben , welche auch von der Krank¬
heit befallen ward , wollte Anfangs zu dem Mittel
nicht greifen : da aber die Gefahr sichtlich wuchs,
schritt auch sie zu demselben , und auch hier bewährte
es sich nach einiger Zeit , wie in den andern Fällen.
Ein Bewohner desselben Ortes , dessen Tochter an
den Leiden kurz vorher im Rostocker Krankenhaus «:
gestorben war , fühlte auch an sich die Anzeichen der¬
selben . Er gurgelte mit Petroleum und fühlte sich
alsbald völlig wohl . Vielleicht regt diese Mitthei¬
lung eine weitere Besprechung von ärztlicher Seite an.

— DaS Tabakschnupfen.  Die ältesten
Tabakschnupfer in Europa sind die Portugiesen . In
Jahre U>63 war die Gewohnheit des Schnupfens
in Portugal schon so eingebürgert , daß König Al¬
fons VI . nach einer mit Hilfe der englischen Trup¬
pen gewonnenen Schlacht jedem Soldaten des Hilfs¬
korps 2 Psd . Schnupftabak schenkte und Se . Mas.
dann höchlich verwundert waren , daß nicht alle
Soldaten diesen „Ehrensold der Nase " annahmen.
Auch in Spanien wurde so stark diesem Vergnügen
zugesprochen , daß Papst Jnnocenz VIII . 1624 den
Gebrauch des Schnupftabaks in den Kirchen mit dem
Bann belegte und den Pedellen anbefehlen ließ , alle
Tabaksdosen zu konfisziren . Zu Anfang des 18.
Jahrhunderts war die Prise schon bei Hofe beliebt,
und ein Chronist erzählt , die erste Königin von
Preußen habe bei der Krönung in Königsberg 1701
eine Prise genommen , „dieweil sothane Feierlichkeit
Jhro gnädigsten Majestät Langeweile verursachte . "

Dagegen war eine andere deutsche Fürstin , die Prin¬
zessin Elisabeth Charlotte von Orleans , dem Tabak
so abhold , daß sie an ihre Schwester - schrieb : „Es
ärgert mich recht , wenn ich hier alle Weibsleut die
Finger in alle der Männer Tabatiere stecken sehe,
nichts in der Welt eckelt mich mehr , als der Schnupf¬
tabak ."

— Kurz vor der Belagerung von Colberg hatte
der Major  Ferdinand v. Schill von den Fran¬
zosen vier schöne Pferde erbeutet , die für den Kaiser-
Napoleon bestimmt waren . Napoleon schrieb an
Schill und bot ihm für jedes Pferd 1000 Thaler
und schrieb auf den Brief : „An den Räuberhaupt¬
mann Schill ." — Schill setzte sich sogleich hin nnd
antwortete : „Mein Herr Bruder ! Daß ich Ihnen
vier Pferde genommen , macht mir um so mehr Ver¬
gnügen , da ich aus Ihrem Briefe ersehe , daß Sie
einen hohen Werth darauf legen . Gegen die ange¬
botenen 4000 Thaler kann ich sie nicht zurückgcben.
Wollen Sie aber die vier Pferde , welche Sie vom
Brandenburger Thor in Berlin gestohlen haben , zu¬
rückgeben , so stehen die Ihrigen unentgeltlich zu
Diensten . Schill ."

— Beim letzten  Examen . Ein Candidat
der Theologie traf vor seinem letzten Examen bei
dem General -Superintendenten einen schon ältlichen
Mann , der ihm voll schwerer Sorge belastet schien.
Theilnehmend fragte er ihn um die Ursache . „Ich
soll examinirt werden " , erwiderte er ; „20 Jahre habe
ich mich mit Unterrichtgeben kümmerlich fortbringen
müssen und das Hebräische , auf welches hier großes
Gewicht gelegt wird , ganz vernachlässigt , wie wird
es mir ergehen !" — „Beruhigen Sie sich" , sagte
der Jüngere , der im Hebräischen sehr geschickt war,
„es ist vielleicht möglich , daß ich Ihnen ein wenig
aushelfe " . Mit dem Jüngeren wurde der Anfang
gemacht . Seine Kenntnisse befriedigten vollständig,
vorzüglich aber feine Geschicklichkeit in der hebräischen
Sprache . „Wo haben Sie sich diese Kenntnisse er¬
worben ? " fragte der General -Superintendent . „Dies
hier ist mein Lehrer " , antwortete der junge Mann
und zeigte auf den Unwissenden . Der Examinator,
selbst nicht mehr ganz fest in diesem Fache , wagte
nun nicht , sich mit dem Alten einzulassen , und er¬
klärte sich hinlänglich von seiner Geschicklichkeit über¬
zeugt.

— Gut parirt.  Fürst Kaunitz legte dem
Kaiser Joseph II . einmal einen Gesetzentwurf zur Un¬
terschrift vor . Der Kaiser war aber äußerst unzu¬
frieden damit und schrieb mit großen Buchstaben dar¬
unter ; „Kaunitz ist ein Esel . Joseph II ." Bald
darauf kam Kaunitz herein um die Antwort des Kai¬
sers . Joseph reichte ihm das Blatt hin und sagte:
„Das ist meine Ansicht darüber ; lesen Sie selbst."
Kaunitz zögerte und erklärte , Se . Majestät nicht be¬
leidigen zu wollen . Der Kaiser fragte ihn , was er
damit sagen wolle . Kaunitz verbeugte sich mit den
Worten : „Zu viel Ehre für mich, " und las : „Kau¬
nitz ist ein Esel , Joseph der zweite ."

— (Der Faulste von Allen .) In London exi-

stirt ein Verein der Faullenzer . Ein Paragraph
der Statuten besagt , daß kein Mitglied jemals in
Eile sein dürfe , bei Strafe eines Schillings . Eines
Tages nun wurde ein Vereinsmitglied , Dr . H ., be¬
obachtet , wie er im stärksten Trabe zu einem Patienten
fuhr . Natürlich wurde er in der nächsten Sitzung
verurtheilt . Er aber wußte sich geschickt der Strafe
zu entziehen , indem er sagte : „Mein Pferd lief wie
vom Teufel besessen, und ich — war zu faul , es
anzuhalten ."

"Kindermund . In einer munteren Mädchenklasse
wird vom Lehrer Heimathkunde getrieben . Er beschreibt die
Vaterstadt der Kleinen und fragt endlich auch : „ Unsere Stadt
hat mehrere Brücken ; wozu dienen diese Brücken wohl ? " „ Ich
weis; , ich weiß , Herr Lehrer !" und mehrere kleine Finger be¬
wegen sich telegraphirend in der Lust . „Nun , wozu ? " „ Damit
das Wasser durchfließen kaum " — Der dreijährige Kurt ist ein
allerliebster Bursche , nur besitzt er bisweilen einen unerlaubten
Eigensinn , um dessen Willen der Papa ihm schon mehrmals
mit dem Stocke gedroht hat . Bei erneuter Gelegenheit stellt
sich der Vater auch wirklich mit dem Stocke in der Hand vor
ihn hin . „ Kurt , was soll ich nun mit dem Stocke thun ? "
„Spazieren gehen , Papa !" ist die schmeichelnde Antwort.

(Ein gemüthiicher Gatte .) Ein Mann hat
seine Frau brutal behandelt und beschimpft ; auf deren Anzeige
wird er zu einer Geldstrafe von 10 Mark verurtheilt . Er
sucht in allen Taschen nach dem Gelde nnd da er nicht so viel
znsammenbringt , wendet er sich an seine Frau mit den Worten:
„Geh ' Alte , leih ' mir die 10 Mark !"

Der Tempel.
Willst Du des Lebens schönsten Tempel baun 'n,

O dann bewahre Dir die gold'nen Worte:
Den Grundstein , unerschütterlich Vertrau ' » ,
Leg' ihn zur rechten Zeit , am rechten Orte!

Der Wahrheit  Säulen richte d' rauf empor,
Doch fest und stark für jeden Sturm der Zeiten;
Ein offenes Herz  sei Deines Tempels Thor,
Durch das die Tugend  mag ' in 's Jnn 're schreiten.

Und hoch vom Dach auf Deiner Säulen Bau
Laß ' dann die Treu'  als gold'ne Kuppel blinken,
Dann ragt ein Tempel in des Himmels Blau,
Und wird im Strom der Zeiten nicht versinken.

Dann , hast Du Grundstein , Dach und Säulen kaum
Vereint zuin hohen , ewigen Gebäude,
Dann führt in Deines Tempels heil'gen Raum
Die Liebe  Dich zur uncrmess 'nen Freude!

s , K, Htkrn- u,

R 8 t h s e l.
Das Erste nennt muntere Wesen:
Das Zweite klingt silberhell.
Vertilgest Du fleißig das Ganze,
Verliest Du das Zweite schnell.
Dafür erhältst Du das Erste,
Zwar sachte nur rückt es heran
Und kommt Dir wohl fröhlich entgegen,
Doch jämmerlich scheidet es dann.

Frankfurter Gokd-Cours vom 1. Juki 1879.
20 Frankenstücke . lg ^ 17 — 21
Englische Sovereigns. 20 „ 36 — 41
Dollars in Gold. 4 18 — 21
Dukaten . g ", 54 — 59
Russische Imperiales . iß 70 — 74
Holländische fl . 10 -Stücke . 16 65

4

6

isotvaurs oer A . Alaatskassen-Verwaltung
vom I . Juli 1879!

20-Frankenstücke .16 18  4.

Revier Simmers  f e l d.

Herstellung einer Dohle
am Koppelsee.

Die Unterdohlung des Poppelsee-
Damms im Gesammt -Ueberschlag von
1140 wird am

Dienstag den 8 . Jnli,
Vormittags 10 Uhr,

am Poppelsee verakkordirt . Plan und
Ueberschlüge können auf der Revieramts-
Kanzlei oder am Tage der Akkordsver¬
handlung an Ort und Stelle eingesehen
werden.

K . Rcvieramt.
Erhardt.

Scheidholz-Berkaus
Montag 7 . Juli
Nachm . 3 */2  Uhr

_kim Schloßhof voi
Hohen -Nagold aus der Nagolder Hut
12 St . Nadelholz -Langholz IV . Class
mit 5,44 Fm . ; 49 M . dto . Prgl . un>
Anbruch ; 160 Laub - nnd 860 Nadel
holzwellen.

Amtliche und Privat-Bekarmtmachrmgen.
'17 3, 31 , in Acker hinter dem KlingenEmmingen.

Liegenschafts-
Verkauf.

In der
Exekutions¬
sache gegen

Jak . Friedrich
_ _ _ _ r Martini,

Kronenwirths , kommt ain
Samstag den 12 . d. Mts .,

Mittags 12 Uhr,
zum Verkauf:

Die Hälfte an
einem dreistockigten Wohnhaus und

Scheuer unter einem Dach,
Schweinstall und Hofraum,

Anschlag 1700 IL
6 3 59 in Gemüsegarten beim Haus,

Anschlag 210 IL
18 3 33 in willkürlich gebauter Baum¬

acker im Kazensteig,
Anschlag 250 IL

17 3 56 m Acker im Sulzersteig,
Anschlag 180

Wald,
Anschlag 100 IL

13 3 98 in Acker im Haßlach,
Anschlag 200

8 3 40 in Acker im Beutler,
Anschlag 40 I6.

11 3 16 in Acker im Zigerthal,
Anschlag 20 IL

15 3 34 in Acker auf dem Jettinger
Berg,

Anschlag 180
10 3 78 in Acker in vorderer Bergich

Anschlag 200
12 3 27 in Acker in langen Aecker,

Anschlag 120 IL
15 3 33 in Acker auf dem Horn,

Anschlag 155
15 3 76 in im Nagolder Feld,

Anschlag 80
Wiesen:

8 3 61 in an den Wasseräckern,
Anschlag 348 I6.

13 3 62 m in Wagwiesen,
Anschlag 400

3 3 8 m in der Wensing,
Anschlag 100

Hiezu werden Liebhaber , auswärtige
mit Bermögenszeugnissen versehen , ein-

W i l d b c r g.

Tannen Langholz-
Verkauf.

Das in Nr . 72
des Gellschafters

ausgeschriebene ^_
tannene Langholz , 140 Stück mit 116
Festmeter , hat die gemeinderäthliche Ge¬
nehmigung nicht erhalten und kommt
dasselbe am

Mittwoch den 9 . Juli,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus wiederholt zum
Verkauf.

Den 2. Juli 1879.
Waldmeister Haarer.

lDvelliüoum Mttvelä»
/ (8 »«llsen .) — Hüllers k-eollsokuls
/kür » ssellinen - Ingenieure unä

/ iVerloneieier . Vorunterriellt krei.

F

/



Einladung.
Zu einer Besprechung über den hohen

Erlas ; des K . Kreisgerichtshofs vom
18 . v. Nt . , betreffend die Aufstellung
der Gerichtsvollzieher , werden die HH.
Ortsvorsteher auf

Sonntag den 6 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

in das Gasthaus zum Löwen in A l t e n-
ftaig  eingelade ».

Den 2 . Juli 1879.
Im Auftrag mehrerer Kollegen:

Schultheiß Gänßle.

8tzk!t»»tMÄeI»I»K.
Von licmto an rvercl« ioli festen

8nni8taA auk meinem Bureau , «lago-
zeu 8onntnK8 «laseldst nivlit mi
spreelieu sein.

^LAolst , äeu 5 . stuli 1879.
n . 8vlni8t6r,

Osteramtsdaumeister.

Zur gefl.Beachtung.
Fuhrmann Günther 's

MMw Wittwc ist gesonnen , ihre auf
Insel besitzende Liegen¬

schaft aus freier Hand zu verkaufen und
besteht dieselbe in einem geräumigen
Wohnhaus mit Scheuer , sehr großem
Hofraum , 2 Wurzgärtcheu , sowie ca. 6
Viertel Wiesen beim Hause . Die be¬
schriebenen Realitäten bieten der prak¬
tischen Eintheilung halber hinlänglichen
Raum auch für zwei Familien , und
wäre solche insbesondere für eine Oeko-
nomie oder Gerberei geeignet , da gute
Güter hier leicht zu erwerben und in
dem Hause schon früher eine Gerberei
betrieben wurde . Bedingungen können
annehmbar gestellt und ein Kauf als¬
bald mit der Eigenthümerin selbst oder
mit dem Unterzeichneten abgeschlossen
werden . — Ernstlichen Liebhabern cr-
theilt gerne weitere Auskunft

Albert Gayler.

Wirthschusts-Eröff¬
nungL Empfehlung.

Die von Curl Schöttke s Wittwe
käuflich erworbene Wirthschaft werde
ich nächsten Samstag
den 5. Juli eröffnen,
wozu ich wie auch zu
fernerem zahlreichem
Besuche frenndlichsteiw'
lade.

Indem ich hiebei besonders die seit¬
herigen Freunde des Hauses bitte , auch
mir ihr geschätztes Vertrauen zuzuwcn-
dcn , wird es mein Bestreben sein, durch
freundliche , schnelle und reelle Bedie¬
nung Jedermann zu befriedigen suchen.

I ritLü k > ov
zum Posthörnle.

Wahlvorschlag zur Bürger-
ansschuß-Wahl.

Friedrich Kapp,  Tuchmacher,
Acker , Tuchmacher,
Gutckunst,  Pflugwirth,
Sattler,  Rothgerber,
Jakob Kemmler,  Bäcker , senior,
Hüußler,  Buchbinder.
_Viele Wühler.

P f r v u d o r f.
Eine in der Lotterie gewonnene

Repsfämnfchine
hat billig zu verkaufen

Jakob Renz.

Reeller

Krosser ilusverlcsuf
m Hause des Hm» Uhrmacher Kunde! i» 7 . 7

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich folgende Artikel weit unter den
Fabrikpreisen:

sehr schönes Ttnhltuch die Elle 24 H und höher,
üchtfarbigen Zitz „ „ 18 „ „
türkischroth . Zitz „ „ 24 „
Möbel -Zitz „ 24 ,. „
Pique in allen Farben „ „ 27 „ „
Erbtonne zu Hcindeit „ „ 28 „ „
Taschentücher in allen Preisen,
lein . Herrenkragen von 10 H an,
fertige Herrenhemden 2 . und höher,

„ Damcnhemden 1. 80 . und höher,
,. Kinderhemden 80 H und höher,
„ Kinderschürzchen 30 H und höher,

Cbcinisctten und Manchetten rc., sowie eine große Parthie

Vorhang- und Kleiderstoffe,
auch eine große Auswahl Seide-Reste in allen Farben,

um Retourfracht zu ersparen , zu enorm billigen Preisen , und bittet , da der
Ausverkauf nur ein paar Tage währt , um freundlichen Besuch.

Hochachtungsvoll
Î iliii Linilie W ixomiirmil

aus Stuttgart.
Der Aerkauffindet auch Sonntag Aachmiltag statt.

Nagold.

Borschlag
zu der am Samstag den 5. Juli statt-
sindendc » Bürgerausschußwahl:
1) Fr . Bertsch,  Schreiner,
2) Carl Heller,  Schönfärber.
3) Ehr . Ludwig Kapp,  Tuchmacher,
4) Carl Chr . Lutz , Tuchmacher,
51 Christian Raufer,  Schneider,
61 Robert Theurer,  Schmid.

Ntehrcre Wähler.
Nagold.

Für Wirthe!
oösnslsser.

Niederlage zu billigsten Preisen bei
H . Garrß , Londitor.

Trunksucht,
sogar im höchsten Stadium , heilt unter
Garantie , auch ohne Vorwissen des Pa¬
tienten , und ohne der Gesundheit zu
schaden , der Erfinder Th . Konetzky,
Droguist , Berlin,  Bernauerstr . 99.
Die "zweckentsprechende Wirksamkeit der
von mir erfundenen Mittel ist von Pa¬
tienten vor Königlich Preußischen und
Königlich Bayerischen Kreisgerichten
eidlich bestätigt , und von einem Sani¬
tätsrath geprüft . Man wende sich des¬
halb direkt an mich und lasse Nachahmer
unbeachtet , da mehrere derselben sogar
ihren Namen fälschen und überhaupt
Schwindel treiben.  Amtlich beglau¬
bigte , sowie eidlich bestätigte Atteste
gratis und franco.

Mnenuzt»
»werden sofort besei-

_fügt durch das neue!
Mittel ' „ Acetine " . Preis per s
Flacon 407Z . Niederlage bei Hrn.
Cond . Heinrich Gauß in Nagold.

In der G . W . Zaiscr' scheu Buch¬
handlung ist soeben cingetroffcn:

Neuestes bürgerliches

Kochbuch,
nach selbsterprvbten Erfahrungen bear¬

beitet von
C. Marquardt.

Vollständige Ausgabe geb. ^ 1. 60.
Kleinere Ausgabe geb. 60

R o h r d o r f.
Einige Hundert Fuß rothc

Sandsteinplatten
mit schönen Lagern , auch Steine zu

Gartearäskl oder Wägern
geeignet hat billig zu verkaufen

Bleicher Dürr.
Nagold.

KicrkMrMtliilgsgchch
Ein junger kräftiger Mensch findet

als Lehrling sogleich eine Stelle bei
Jakob Sautter,  Bierbrauer.

Nagold.

Empfehlung.
Eine große Auswahl Kinderstiefele,

sowie aller Gattung Schllh und Stiefel
verkauft zu sehr billigem Preise

Fritz Magner , Schuhmacher,
wohnhaft neben Speiscwirth Schüttle.

In der G . W . Zaiscr 'schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Die

Pollzeivergehen
(Uebertretmigen 8ao— 370)

des

Deutschen Strafgesetzbuchs.
Erläutert

nach den Motiven , den Entscheidungen
der höchsten Gerichtshöfe und dcr T octrin.
Mit zahlreichen Nechtsfällen

und ausführlichem Sachregister
von K . Katz,

Großh . bad. ObrramtSrichter in Heidelberg.
Inm Handgrbranche für Behörden,

Anwälte und Schöffen.
Preis 3 Zki

Wahl 'vorschlag zur
Mirgerausschttk -Wabl.

Schmid,  Kaufmann , ' "
Bertsch,  Schreiner,
G uteku  n st, Restaurateur,
Schuster,  Heini ., Obcramlsbanmstr .,
H ä u ß l e r , Buchbinder,
Grüninger,  Jac ., Schuhmacher.

Nl ' ebrcre Wähler.
N a g o l d.

M -ällMtM
Mittlvoch den 9 . , illachmittagö , und
Donnerstag den 10., Vormittags.

lirrnsei ' .
N agol  d.

Es wird ein

Klavier
um etwa lOO cM zu lausen gesucht;
von wem?  sagt

die Redaktion.

Die heftigsten

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch
das englische Mittel Odo»

tine , per Flacon 50 H.
Niederlage bei Herrn Conditor

Heinrich Gauß in Nagold.

Zn der G . W . Zaiser 'schen  Buch
Handlung ist zu haben:

Erlebtes und Erdachtes.
Krimoresken und LrzW 'uiMN

ans dem Bad kleb cn
von 4 . Zermii.

Preis 3
W ildber g.

10 Stück schöne

MilWimne
verkauft Dienstag,
den 8 Juli , Abends'

Nbr,
Bäcker M o h r h a r t.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist zu haben:

Ernst und Humor.
Erinnerungen

aus meinem

Arovisorteßen
von Kuimunil Lange.

_ Preis 1 ZL 20 H. _
Als durch ihre vortreffliche Qualität

beliebte Toilctteartikel können , anläßlich
des soeben erfolgten Eintreffens neuen
Zusendungen, in empfehlende Erinnerung
gebracht werden:

I ' " '7  Himg -Skist
des Kpotlrebor« B . 8perali in Loäi iLoin-
bardei ) <in versiegelten Päckchen ü 25
und 50 H l.

IDM- Lin2iK68 Depot für Ua-
gold bei_ G . W . Zaiser.

Vorladungen in Gantsachcn.
Obcramtsgericht Ealw . Wilhelm Friedrich

Rühle,  Steinhaner in Ealw . Tagfahrt
4. Scpt . 1879.

Frucht - Preise.
Altcnstaig,  den 2. Juli 1879.

4 .L 4 .L Ä
Neuer Dinkel . . . 8 7 46 7 N5
Haber
Gerste
Bahnen
Weizen
Roggen

Verantwortlicher Rrdaktenr .agolo. 4 Uno Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold
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